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Römische Siedlung am Tegelberg bei Schwan-
gau im Landkreis Füssen, Massstab 1:10 000.
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Die malerische Dekoration in der Thermenanlage kann in zwei verschiedene
Dekorationsphasen unterteilt werden. Die hier beschriebenen Malereien gehören zu
der ersten Dekoration. Die zweite Dekoration ist nur sehr fragmentarisch erhalten
und lässt sich nicht mehr zu einem Gesamtbild rekonstruieren.

x
Alle erhaltenen Malereien sind fragmentarisch geborgen worden und z.T. auf
Platten aufgeklebt.
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Die Malerei von Haus 1 wurde komplett abgeschlagen, bevor eine neue Dekoration
aufgetragen wurde. Indizien für eine Vorgängerdekoration sind nicht erhalten, des-
halb kann man davon ausgehen, dass sie zu Haus 1 erste Bauphase gehört.

,Haus 1

Erste Bauphase

Lageplan

Die Adler-Giganten-Malerei wurde in einer antiken Schüttgrube im Haus 1 der Insula
19 gefunden, so dass eine eindeutige Zuordnung zu einem Raum nicht möglich ist.

Die einzelnen Fragmente wurden während der Ausgrabung grob von Erdresten gereinigt,
in Kisten verpackt und im Depot des Archäologischen Park / Regionalmuseum Xanten
des Landschaftsverband Rheinland zu einer Raumdekoration zusammengesetzt.

DASZKIEWICZ, SCHNEIDER, RIEDERER 2001, Malgorzata Daszkiewicz, Gerwulf Schneider, Josef Riederer,
Untersuchung von römischen Wandmalereifragmenten und Pigmenten aus Xanten, in. Xantener Be-
richte 11, Grabung, Forschung, Präsentation, Die römischen Wandmalereien aus dem Stadtgebiet der
Colonia Ulpia Traiana, Mainz 2001, S. 257-275.
GERLACH ET AL. 2006, R. Gerlach, A.J. Kalis, J. Klostermann, J. Meurers-Balke, Der Raum Xanten: Geo-
logie und Boden als Grundlage der Besiedlungsgeschichte, in: Der Niederrhein zwischen Xanten und
Nijmegen, Führer zu archäologischen Denkmälern in Deutschland, Band 47, Stuttgart 2006, S. 38-46.
RIEDL 2001, Nicole Riedl, Anmerkungen zur Maltechnik der Adler-Giganten-Wand von Insula 19, in.
Xantener Berichte 11, Grabung, Forschung, Präsentation, Die römischen Wandmalereien aus dem
Stadtgebiet der Colonia Ulpia Traiana, Mainz 2001, S. 249-255.
ZELLE 2002, Michael Zelle, Wandmalerei im Kontext römischer Wohnhäuser in der Colonia Ulpia
Traiana: Positionierung und Ausstattungsqualität am Fallbeispiel Insula 19, in: Haus und Siedlung in
den römischen Nordwestprovinzen, Grabungsbefund, Architektur und Ausstattung, Internationales Sym-
posium der Stadt Homburg vom 23. – 24. November 2000. Hrsg. von Rüdiger Gogräfe, Klaus Kell,
Homburg 2002, S. 235-246.

Landesamt für Denkmalpflege Nordrhein-Westfalen, Landschaftsverband Rheinland
Archäologischer Park Xanten
Ansprechpartner: Dr. Martin Müller
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Grundriss der ergrabenen Gebäude aus Insula
19, römische Fundgrube rot markiert.
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Kompartimentansicht,
Malereifragment,

Ansicht im Querbruch

Kompartiment 59 wurde in einer antiken Schüttgrube im Haus 1 der Insula 19 gefun-
den, so dass eine eindeutige Zuordnung zu einem Raum nicht möglich ist.Es befand
sich in der gleichen Schüttgrube wie die Adler-Giganten-Wand, gehört jedoch zu ei-
nem sehr viel schlichteren Dekorationsschema in einem anderen Raum.

x

Landesamt für Denkmalpflege Nordrhein-Westfalen, Landschaftsverband Rheinland
Archäologischer Park Xanten
Ansprechpartner: Dr. Martin Müller
Regionalmuseum Xanten
Ansprechpartner: Herr Dr. Hajo Schalles
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Insgesamt konnten vier verschiedene spätrömische Bauphasen in der Grabkammer nachge-
wiesen werden. Diese sind vor allem in dem Gewölbescheitel der Grabkammer ablesbar . Die
Grablege wurde insgesamt in drei Belegungsphasen mit insgesamt neun Körperbestattungen
benutzt . Nach der bauzeitlichen Verputz- und Bemalungsphase wurde eine Teilrenovierung der
Grabkammer in Phase 2 durchgeführt. Dabei sind einige Bereiche im Gewölbe neu verputzt und
das Gewölbe mit einer weißen Kalktünche überstrichen worden. Die Ausführung ist insgesamt
weniger qualitätvoll als die erste. Die dritte Bauphase stellt eine Erweiterung der Grablegen dar.
In der Nordwand wurde eine rundbogige Nische erweitert, um Platz für eine neue Grablege zu
schaffen. Die nördliche Grabeinfassung wurde bis zur Eingangswand durch eine Ziegelmauer
vorgezogen. Die Nische ist lediglich weiß getüncht und zeigt keine Farbfassung. Die vierte Bau-
phase ist durch die Aufstellung von Sandsteinsarkophagen bestimmt, an den Malereien sind
keine Veränderungen durchgeführt worden.

x Bei Ausschachtungsarbeiten für den Neubau einer Grundschule stieß man im Jahr
1967 auf die gut erhaltene römische Grabkammer.

Cüppers 1972, HeinzCüppers, Grabkammer Reichertsberg, in: Rettet das römische Trier, Denk-
schrift der archäologischenTrier-Kommission,Archäologische Trier-Kommission (Hrsg.), Trier
1972, S. 53-54.
FAUST 1998, Sabine Faust, Eine reich ausgestattete Grabkammer am Reichertsberg in Trier-West, in: Fun-
de und Ausgrabungen im Bezirk Trier, Aus der Arbeit des Rheinischen Landesmuseums Trier, Band 30,
Trier 1998, S. 79-86.
FAUST 2001A, Sabine Faust, Die Stätten am westlichen Moselufer, in: Das römische Trier, Führer zu archäo-
logischen Denkmälern in Deutschland, Band 40, Stuttgart 2001, S. 202-219.
FAUST 2001B,Sabine Faust, Das „Grutenhäuschen“ bei Igel und die Grabkammer am Reichartsberg Trier,
in: Trierer Zeitschrift 64, Trier 2001, S. 143-158.
LUTGEN 1999, Thomas Lutgen, Die spätrömische Grabkammer auf dem Gelände der Grundschule
Reichertsberg in Trier, Diplomarbeit Fachhochschule Köln 1999.
LUTGEN 2001, Thomas Lutgen, Die spätrömische Grabkammer auf dem Gelände der Grundschule Reich-
artsberg in Trier, Bestands- und Zustandsbeschreibung, in: Trierer Zeitschrift 64, S. 159- 216.

Generaldirktion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Rheinisches Landesmuseum Trier
Direktion Rheinisches Landesmuseum Trier
Ansprechpartner: Frau Dr. Sabine Faust
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RIEDL 2004, Nicole Riedl, Römische Grabkammer in Nehren / Mosel, in: Restauro 2, München 2004, S.
92-97.
ROLLER 2002, Otto Roller, Wirtschaft und Verkehr, in: Die Römer in Rheinland-Pfalz. Hrsg. von Heinz
Cüppers, Stuttgart 1990, Lizenzausgabe 2002, S. 258-296.
STEINER 1927, Paul Steiner, Römische Wandmalerei in Trier, in: Trierer Zeitschrift 2, Trier 1927, S. 54-68.
WILHELMI 1978, Klemens Wilhelmi, Zur Erhaltung der römischen Fresken in der Nehrener Grabkammer
„Heidenkeller“ an der Mosel, in: Trierer Zeitschrift, 40/41, 1977/78, S. 175-184.

Gemeinde Nehren, Ansprechpartner: Herr Arentz
Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Abteilung Archäologische Denkmalpflege,
Amt Koblenz, Festung Ehrenbreitstein, Ansprechpartner: Herr Dr. Cliff Jost
Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Amt Mainz, Ansprechpartner: Herr Reinhold Elenz

BARZEN 1972, P. Barzen, Ein Römergrab bei Nehren, in: Heimat zwischen Hunsrück und Eifel 20, Nr.6,
1972, S. 4.
CÜPPERS 1990, Heinz Cüppers (Hrsg.), Die Römer in Rheinland-Pfalz, Stuttgart 1990, Lizenzausgabe
2002, S. 489-491.
Drack 1950, Walter Drack, Die römische Wandmalerei der Schweiz, Basel 1950, S. 36, 96, Tafel XIV.
Eiden 1982, Hans Eiden, Die beiden spätantiken Grabbauten am Heidenkeller bei Nehren, in: Ausgra-
bungen an Mittelrhein und Mosel (1963-1976), Trierer Zeitschrift, Beiheft 6, Trier 1982, S. 197 -214.
GEISSLER 1976, Veit Geißler, Die römischen Grabmäler zu Nehren, in: Denkmalpflege in Rheinland-Pfalz,
Jahresberichte 1974-75, Jahrgang XXIX-XXX, Mainz 1976, S. 11-14.
KRENCKER1924,Daniel, Krencker, Der „Heidenkeller“, eine römische Grabkammer bei Nehren a. d. Mo-
sel., in: Germania, Korrespondenzblatt der römischen-germanischen Kommission, Deutsches Archäolo-
gisches Institut, Koepp, Krüger, Schumacher (Hrsg.), 8. Jahrgang, Bamberg 1924, S. 68-73.

x Innerhalb des gesamten Gebäudes und der Ausmalung der Grabkammer I ist eine einzige
römische Bauphase erkennbar. In den Jahren 1973-74 wurde die Grabanlage rekonstru-
iert, so dass man hier von der zweiten Bauphase sprechen muß.

Nehren, Mosel, Lokalisierung der Grabanlage
oberhalb der Moselschleife zwischen

Cochem und Zell.
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x Die Reste der Malerei befinden sich alle in situ, es ist nichts bekannt darüber, dass Frag-
mente der Malerei in einem Depot gelagert werden.

Innerhalb des gesamten Gebäudes
und der Ausmalung der Grabkammer
ist eine einzige römische Bauphase
erkennbar. Im Jahr 2001 wurde das
Grutenhäuschen wieder aufgebaut.

CÜPPERS 1990, Heinz Cüppers, Die Römer in Rheinland-Pfalz, Stuttgart 1990, S. 401ff.
FAUST 1999,Sabine Faust, Römischer Grabtempel „Grutenhäuschen“, in: H.-P. Kuhnen (Hrsg.) Archäolo-
gie in Hunsrück und Eifel, Trier 1999, S. 106.
FAUST 2001A,Sabine Faust, Das „Grutenhäuschen“ bei Igel (Kreis Trier-Saarburg) Ein Rekonstruktions-
versuch des römischen Grabtempels als Schutzbau, in: Funde und Ausgrabungen im Bezirk Trier, Aus
der Arbeit des Rheinischen Landesmuseums Trier, Band 33, Trier 2001, S. 41-46.
FAUST 2001B,Sabine Faust, Das „Grutenhäuschen“ bei Igel und die Grabkammer am Reichartsberg Trier,
in: Trierer Zeitschrift 64, Trier 2001, S. 143-158.
KRENCKER 1922,Daniel Krencker, Das „Grutenhäuschen“ bei Igel, ein römisches Mausoleum, in: Germa-
nia, Korrespondenzblatt der römischen-germanischen Kommission, Deutsches Archäologisches Institut,
Koepp, Krüger, Schumacher (Hrsg.), 6. Jahrgang, Bamberg 1922, S. 8-19.
SIEDOW 2005, Markus Siedow, Die römischen Grabtempel in Trier und Umgebung, Schriftliche Hausarbeit
zur Erlangung des Grades Magister Artium, Universität Trier, Fachbereich III, KlassischeArchäologie,
Trier 2005

Gemeinde Igel,
Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Rheinisches Landesmuseum Trier
Ansprechpartner: Frau Dr. Sabine Faust
Generaldirektion Kulturelles Erbe, Rheinland Pfalz, Ansprechpartner: Herr Müller, Gebietsreferent
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Generaldirktion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Rheinisches Landesmuseum Trier
Direktion Rheinisches Landesmuseum Trier
Ansprechpartner: Frau Dr. Sabine Faust

Cüppers 1973, Heinz Cüppers, Westfriedhof, in: Jahresbericht des Staatlichen Amtes für Vor-
und Frühgeschichte im Regierungsbezirk Trier und im Kreis Birkenfeld für die Jahre 1968-1972,
Stadtbereich Trier, Trier 1993, S. 349-379.

Faust 2001, Sabine Faust, Die Stätten am westlichen Moselufer, in: Das römische Trier, Führer
zu archäologischen Denkmälern in Deutschland, Band 40, Stuttgart 2001, S. 202-219.

Innerhalb des gesamten Gebäudes und Grabkam-
mer ist eine einzige römische Bauphase erhalten.
Weder der Innenraumputz noch die Bemalung hat
sich erhalten.

x
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